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Interview mit BR-Moderator Roman Roell

„FOS und Gymnasium sind absolut auf Augenhöhe,  
nur leider hat das bisher keiner gemerkt.“

Roman Roell ist seit über 20 Jahren ei-
ne feste Größe in Bayern, hat Genera-
tionen von Schülern als Moderator der 
Bayern 3 Morningshow geweckt und 
begleitet sie jetzt am Nachmittag zwi-
schen 16 und 19 Uhr in „Die Zwei für 
Euren Feierabend“ nach Hause. Dane-
ben moderiert er im BR Fernsehen die 
Abendschau Gesamtausgabe um 18 Uhr.  
Seine älteste Tochter besucht an der 
staatlichen Therese-von-Bayern-Fach-
oberschule in München die 2013 ein-
geführte Ausbildungsrichtung Interna-
tionale Wirtschaft. Er selbst ist Mitglied 
des Elternbeirats an der Schule und der 
festen Überzeugung „Die FOS hat nicht 
das Image, das sie wirklich verdient“. 
Um das zu ändern, engagiert sich der BR 
Moderator im Vorstand der der Landes-
elternvereinigung der Fachoberschulen 
Bayerns.

Warum ist die FOS Ihrer Meinung 
nach in der öffentlichen Wahrneh-
mung unterbewertet?
Roell: Ganz einfach weil alle Eltern und 
Kinder ab Klasse 3 der Grundschule nur 
noch auf das Übertrittszeugnis hinarbei-
ten. Da wird oft ein irrer Druck aufge-
baut, der für die Psyche der Kleinen fa-
tal sein kann. Und dann kassierst du als 
Kind schon mit 9 Jahren deine erste gro-
ße Niederlage. Da steht dann schwarz 
auf weiß: „Du bist zu schlecht fürs Gym-
nasium“ und so fühlst dich dann auch – 
wertlos. Genauso geht es vielen Jugend-
lichen, die sich mit wenig Freude durch 
die 10. Klasse Gymnasium gequält ha-
ben und jetzt mit relativ schwachen No-
ten vor der Frage stehen „tu ich mir die 
Q11 (Qualifikationsphase der Oberstufe 
im Gymnasium) wirklich an, oder wage 
ich den Befreiungsschlag?“

Wo liegt die Verantwortung für die-
ses Gefühl – bei den Eltern, der Schu-
le, der Politik?
Roell: Erst mal bei den Eltern: Alle schau-
en nur auf zum Olymp „Gymnasium“ 

und niemand sieht, dass daneben mit 
Realschule und FOS ein Weg zum Berg-
gipfel führt, der genauso hoch und strah-
lend ist. Nur keiner hat ihn im Blick, 
weil auch niemand darüber berichtet. 
Und damit sind wir schon bei der poli-
tischen Verantwortlichkeit: Wenn ich als 
Politiker oder Kultusministerium Jah-
re lang nur eine öffentliche Diskussion 
übers Gymnasium führe, dann brauche 
ich mich auch nicht zu wundern, wenn 
sich alle ausschließlich darauf fokussie-
ren. Da sehe ich Parallelen zu Urlaubs-
zielen. Die einen sind im Trend, da tre-
ten sich die Leute fast platt und daneben 
gibt’s die schönen Geheimtipps. Die sind 
oft viel besser, aber eben nicht im Fokus 
der Öffentlichkeit.

Auf der FOS gibt es aber „nur das 
Fachabitur“, hat man bisher immer 
zu hören bekommen.
Roell: Deswegen ist die seit 2008 nach 
einem sehr erfolgreichen Modellpro-
jekt angebotene FOS 13 auch ein Ritter-
schlag für die FOS. Endlich die Chan-
ce, auf direktem Weg über die Realschu-
le zum allgemeinen Abitur. Meine Toch-
ter, die sich jahrelang mit wenig Begeis-
terung durchs Gymnasium geschleppt 
hat, hat keine Minute gezögert. Seit dem 
Wechsel auf die FOS fühlt sie sich abso-
lut wohl, lernt mit viel Freude und hat 
Erfolg. Hätte es diesen Weg schon ge-
geben, als bei uns der Übertritt aus der 
Grundschule angestanden war, hätten 

wir uns ganz sicher dafür entschieden.
Also mit klarem Plan von der Grund-
schule Richtung FOS, statt Gymna-
sium?
Roell: Genau! Zumindest beide Wege als 
gleich attraktiv betrachten und nach Ta-
lenten und Interessen abwägen, statt mit 
Gewalt aufs Gymnasium und dort zu 
scheitern. Beide Abschlüsse sind abso-
lut gleichwertig und ermöglichen sämt-
liche Studienrichtungen nach dem Abi-
tur. Die FOS wurde bisher oft als zwei-
te Chance für abgebrochene Gymnasias-
ten gesehen. Damit sollte Schluss sein. 
Dieses Umdenken möchte ich gerne als 
LEV-FOSVorstandsmitglied aktiv öf-
fentlich mit anstoßen.

Was ist ihre persönliche Motivation 
dafür?
Roell: Ich habe gesehen, wie meine Toch-
ter auf dem Gymnasium gelitten hat 
und jetzt mit voller Motivation auf der 
FOS bei der Sache ist. Außerdem hat die 
Fachpraktische Ausbildung und die an-
dere Art des Unterrichts auf der FOS 
sie innerhalb von nur wenigen Mona-
ten zu einer Persönlichkeit geformt. Das 
war für mich das Allerwichtigste. Denn 
im Leben kommt es nicht nur auf Zah-
len im Zeugnis an, sondern vor allem auf 
Motivation und Persönlichkeit. Als ehe-
maliger Absolvent der FOS Wirtschaft 
in Augsburg kann ich das auch mit vol-
ler Überzeugung unterstreichen.
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